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Verfasser: Agnes Jarosch &amp; Clark Bethke



BITTE RETTET UNSERE INSEL!

Es gab einmal eine Insel. Ganz unscheinbar stand sie im Industriegebiet von Vaihingen in der

Heßbrühlstraße 34. Von außen sah sie aus wie eine Industriehalle. Doch wer sich von diesem

äußeren Schein nicht abschrecken lies und diese Insel betrat, für den konnten die Kurzferien

vom Alltag beginnen.

Unsere Insel war viel mehr als eine „Sport-Insel“, wo man seinen Körper trainieren und seine

Muskeln stärken konnte. Es war ein ORT DER BEGEGNUNG, ein Ort der

Jugendförderung, ein Ort der Freude, ein Ort der Tradition, ein Ort Sportkultur, ein Ort des



EHRENAMTES. Ein Ort ,an dem JUNG UND ALT jederzeit willkommen

waren. Diese Insel war der Treffpunkt, um

GEMEINSAM ZU ABEND ZU ESSEN,



SICH AUSZUTAUSCHEN,



GEMEINSAM OLYMPIA ZU SCHAUEN,

GEMEINSAM EIN BIER ZU TRINKEN,GEMEINSAM ZU LACHEN,



GEMEINSAM SPORT ZU MACHEN

GEMEINSAM ZU LEBEN.



Hier haben echte Höhepunkte und Begegnungen der Squash-Weltelite stattgefunden. Hier

wurde geschwitzt, gejubelt, gebangt und gefeiert. Ob Mitglied oder nicht: Hier war jeder

willkommen – jederzeit.

Uns fehlt dieser bodenständige Ort der Begegnung sehr. Die Familie Etschmann hat unsere

Insel mit viel HERZBLUT seit vielen Jahren gehegt, gepflegt und aufgebaut. Die Insel

war viel mehr als die Heimat des größten und erfolgreichsten Squash-Vereins BadenWürttembergs. Und uns blutet das Herz zu sehen, wie Familie Etschmann an politischen

Machenschaften scheitert und unser traditionsgekrönter Erfolgsverein langsam aber sicher

zerfällt.

Wir fühlen mit der Familie Etschmann, die das Opfer dieses Dramas ist. Drei Generationen

wird die Existenzgrundlage und der Lebensmittelpunkt entzogen. Das können wir als

engagierte und steuerzahlende Bürgerinnen und Bürger dieser Stadt nicht verstehen.



Stuttgart ist ärmer geworden. In Stuttgart gibt es NICHT



EINE INSEL ZU



VIEL, sondern zahlreiche Inseln ZU WENIG. Wir kämpfen für diesen besonderen

Ort und wünschen uns, DASS POLITIKER IMMER NOCH

MENSCHEN SIND.

Agnes &amp; Clark.



Verfasser: Oliver Züfle



Ich habe mich seit jeher dem Leistungssport verschrieben und viele Vereine und noch mehr

Sportanlagen kennen gelernt.

Vor 9 Jahren kam ich in die Sportinsel, um Squash zu spielen. Es war "Liebe auf den ersten Blick".

So einem Verein in so einer Umgebung war ich zuvor noch nicht begegnet. Familiäreres Ambiente

mit extrem hochklassigem Leistungssport.

Viele haben mir von Anfang an zu verstehen gegeben, dass dieser Verein in dieser Anlage etwas

Besonderes ist.

So entwickelte sich in kürzester Zeit mein persönliches Interesse am Squash-Sport zu einer Aufgabe

im Vorstand des Squash Vereins bis hin zum Amt des 1. Vorsitzenden, das ich seit 5 Jahren inne habe.

Dass aus meinem Interesse, den Squash Sport zu fördern, ein Kampf ums Überleben des größten und

erfolgreichsten Squash Vereins Baden Württembergs werden würde, hatte ich mir aber nie träumen

lassen.

Heutzutage ist es wirklich schon schwierig genug, einen Verein am Leben zu halten, ihn zu fördern

und das zu erhalten, was sein Leben und sein Flair ausmacht.

Zusammenhalt, Freude und Wohlbefinden standen immer an erster Stelle für unseren Verein und

die Betreiberfamilie Etschmann.

Dass sich daraus ein Kampf gegen die Bürokratie entwickelt, konnte ich mir zuvor nie vorstellen.

Dass verschiedene Meinungen und Interessen auch in einem Verein auftreten, ist jedem bekannt.

Dass aber die Existenz eines Vereines von den Entscheidungsträgern der Bürokratie abhängig wird,

ist für mich unglaublich.

Anstatt das Leben unseres Vereins zu unterstützen, wird in diversen Gremien seit mehr als einem

Jahr darüber diskutiert, wie die Vielfalt und die Breite des Sportangebots in Stuttgart einzuschränken

ist.

Das macht mich fassungslos.

Wenn Menschen eine Anlage mit den Worten umschreiben: "Das war wie ein zweites Wohnzimmer

für mich....“ ,dann sollte eigentlich jedem klar sein, dass es hier nicht nur um eine Sportanlage geht,

sondern um das oft zitierte zweite Zuhause der Sportler .

Ich kann nur hoffen, dass eine schnelle, positive Entscheidung für den alten Standort und den

Wiederaufbau an gleicher Stelle gefällt wird, so dass diese Gemeinschaft bald Ihr altes / neues

Zuhause betreten kann.



Oliver Züfle

1. Vorsitzender Sport-Insel Stuttgart e.V.



Verfasser: Sascha Adam



Warum die Sportinsel wiederaufgebaut werden sollte

An der Sportinsel hat mir besonders die herzliche und familiäre Atmosphäre gefallen, die vor

allem durch die Familie Etschmann geprägt wurde. Die Sportinsel war vielleicht nicht das

schickste Fitnessstudio, den Mitgliedern kam es jedoch nicht primär darauf an. Es war

vielmehr das Gefühl, nicht nur als Kunde, sondern auch als Gast und Freund wahrgenommen

und empfangen zu werden. Hervorragender Service und freundliche Mitarbeiter zeichneten

die Sportinsel aus und waren der Grund, warum viele Mitglieder immer wieder gerne kamen.

Unvergessen bleiben die Feste zu Weihnachten und zum Abschluss der Squash-Saison.

Obwohl es an dieser Stelle nicht die Aufgabe ist, möchte ich die Stellungnahme der Grünen

zu diesem Thema trotzdem nicht unkommentiert lassen. Es wundert mich schon sehr, dass

es innerhalb eines Jahres (!) wohl nicht möglich war, eine Entscheidung bezüglich des

Wiederaufbaus der Sportinsel zu treffen. Ich habe manchmal den Eindruck, dass sich unsere

Gesellschaft in ein kleinkariertes, engstirniges Biedermeier entwickelt, voller Neinsager und

Zauderer, die jede Veränderung als existenziell bedrohend wahrnehmen. Zur Erinnerung: wir

sprechen hier nicht von der Suche nach einem Atommüllendlager, sondern über den

Wiederaufbau eines Fitnessstudios, welches an der gleichen Stelle bereits über 25 Jahre

betrieben wurde und ohne den Brand auch in Jahrzehnten noch dort stehen würde. Warum

die Sportinsel in einer Umgebung mit mehreren Sportanlagen ein „Fremdkörper“ sein soll,

versteht wohl nur Frau Deparnay-Grunenberg selbst.

Es wird allerorts über die Politikverdrossenheit der Deutschen gejammert, dabei sind es

gerade Fälle wie die der Sportinsel, die einen stark an den Fähigkeiten unserer Politiker

zweifeln lassen. Darum mein Appell an unsere Politiker: habt doch einfach mal ein wenig

Mumm und handelt, anstatt zu blockieren! Setzt eure Unterschriften an die richtigen Stellen

und lasst die Sportinsel wieder neu entstehen! Das tut niemandem weh, würde aber viele

Menschen glücklich machen.

Viele Grüße

Sascha Adam



Verfasser: Heiko Grelle



für mich ist es unbestritten, dass die sportinsel eine der besten squash anlagen deutschlands war.

nicht nur aufgrund des extrem hohen und aktiven sportlichen niveaus mit jugendförderung bis

bundesliga, sondern vor allem auch, weil diese anlage gelebt hat. hier wurde breitensport,

hochleistungssport, famile und geselligkeit unter einem dach gelebt. hier hat ein bundesliga star am

dienstag abend beim clubabend einem einsteiger die ersten schläge gezeigt, hier wurde gefördert

und gefeiert. und danach alles bei ein paar bier sehr detailverliebt diskutiert.

als ehemaliger profi sportler und heute in der sportbranche tätiger manager habe ich

natürlicherweise schon sehr viel sport in meinem leben gesehen. so was wie die sportinsel aber noch

nie erlebt.

und deshalb habe ich bis die insel abgebrannt ist mit knapp 50 jahren immer noch jede woche ein,

zwei abende hier sehr gerne verbracht.

eine solche institution nicht zu fördern und alles dran zu setzen, sie wieder herzustellen ist schon

eine farce. gerade in der heutigen zeit braucht unsere (junge) gesellschaft viel mehr solcher

einrichtungen.

dem wiederaufbau aber sogar steine in den weg zu legen ist ein (politisches) unding!!



viel erfolg!

heiko grelle



Verfasser: Patrick Gässler



Als Landestrainer der Baden-Württembergischen Squashjugend, sowie als langjähriger

Bundesligaspieler und Trainer in Stuttgart sehe ich den Wegfall der Sport-Insel sehr kritisch. Der Club

hat eine Jahrzehnte lange Tradition und ist die treibende Kraft im Squash-Sport BadenWürttembergs. In der Jugendabteilung konnten schon mehrere deutsche Jugendmeister und

Teilnehmer an internationalen Jugendturnieren geformt werden. Den Jugendlichen wurde stets die

Möglichkeit gegeben, von vielen guten Squashspielern in einer familiären Atmosphäre zu lernen.

Ich schloss mich mit 17 Jahren der Bundesligamannschaft der Sport-Insel an. Ich lernte neben dem

Sport auch viele soziale Aspekte durch den regelmäßigen Umgang dort und wurde beim

Erwachsenwerden begleitet. Als ich dann mein Hobby Squash zum Beruf machte, bekam ich viel

Unterstützung von den Anlagebetreibern und dem Club. Die Möglichkeiten mit Simon Baker als

Squashtrainer und den dortigen Fitnesstrainern zu arbeiten beflügelte meine Leistungen und ich

konnte mich schnell auf Platz 1 der Deutschen Herren-Rangliste spielen. Die Sport-Insel war

sozusagen meine zweite Heimat in der ich fast mehr Zeit verbrachte, als in meinen Vier-Wänden in

Leonberg.

Ich kann mich erinnern, als ob es gestern gewesen wäre, dass wir den Deutschen

Mannschaftsmeistertitel 2006 gewannen. Wenige Monate später krönten wir unsere Leistungen mit

dem Gewinn des Europapokals und wurden zur besten Clubmannschaft in Europa.

Heute bin ich als Cheftrainer der Bundesligamannschaft aktiv und leite zusammen mit Peter Schmidl

und Arno Limmeroth die Mannschaft. Wir konnten viele regionale Talent an uns binden und haben

eine Trainingsgruppe aufgebaut, die es nur an wenigen Standorten in Deutschland gibt. Allein 4

aktuelle Bundesligaspieler leben direkt in Stuttgart-Vaihingen. Weitere in umliegenden Städten.

Die Sport-Insel macht für mich speziell die Kombination zwischen Leistungssport und der

Jugendarbeit aus. Unser Sport, da nicht Olympisch, hat es schwer einen angemessenen Rahmen zu

bekommen. Zu wenig Fördermittel erschweren es, den Jugendlichen auf Landesebene die

Möglichkeiten zu geben, erfolgreich im Squash zu sein. Deshalb müssen Clubs, wie der in der SportInsel dafür sorgen, dass diese fehlenden Mittel durch Engagement und geballte Squashpräsenz

ausgeglichen wird. Das Fehlen einer Squash-Anlage in der direkten Nähe würde diese Arbeit enorm

erschweren und wäre fast unmöglich.

Ich wünsche mir, dass wir weiter die Chance bekommen Stuttgart-Vaihingen zum Squash-Mekka

Deutschlands zu machen und überregional präsentieren können.

Mit freundlichen Grüßen

Patrick Gässler



Verfasserin: Sandra Garovic



Die Sportinsel – mein zweites Zuhause

Vor ziemlich einem Jahr lief ich mit meinem Rucksack zur „Insel“. Geplant hatte ich eine

halbe Stunde auf dem Rad und anschließend einen Saunabesuch. Von den vielen

vorbeifahrenden Feuerwehrautos mit ihren heulenden Sirenen fühlte ich mich zwar gestört an

diesem ruhigen Samstagmorgen, aber das ist in Vaihingen fast an der Tagesordnung.

Kurz vor dem Colorado-Tower am Vaihinger Bahnhof bog ich um die Ecke und sah direkt

vor mir die Flammen. Wie in Trance lief ich weiter zur Zufahrtstraße und auf die dort

stehenden Feuerwehrfahrzeuge zu während mein Gehirn fieberhaft das Bild vor mir zu

begreifen:

Was da in Flammen stand war die Insel – die Insel brannte lichterloh!

Sofort erkundigte ich mich bei einer Angestellten ob jemand verletzt worden sei und da ich

nicht wie ein sensationslüsterner Gaffer sinnlos dastehen wollte kehrte ich um und lief den

einen Kilometer wieder zurück nach Hause zum telefonieren. Ganz bewusst hatte ich mein

Handy zuhause gelassen um meinen Inselbesuch in Ruhe zu genießen. Während ich wie mit

Autopilot so lief überlegte ich wie ich das meinen Freunden und Vorstandsmitgliedern

beibringen sollte: unsere Insel brannte!

Heute, ein Jahr später, gehe ich zwar auch zum Vaihinger Bahnhof, aber jetzt zur S-Bahn

Haltestelle. Dort fahre ich mit der S1 nach Böblingen und steige um in die Schönbuchbahn

oder den Bus. Bis zur Squash-Anlage in Böblingen muss ich dann noch ein Stück laufen.

Seit über 20 Jahren bin ich Mitglied im SIS, ich besitze kein Auto und bin schon vor 15

Jahren extra nach Vaihingen gezogen um näher an der Insel zu sein und um abends nicht

mehr S-Bahn fahren zu müssen. Die Insel war mein zweites Zuhause, dort traf ich mich mit

meinen Freunden und Bekannten.

In Vaihingen fühle ich mich so wohl, dass ich auch nicht mehr wegziehen will. Früher hatte

ich einen Fußweg von 15 Minuten, jetzt brauche ich zwischen 45 und 60 Minuten – allein in

eine Richtung. Aber ich gehöre zum Vorstand unseres Squash-Vereins und muss daher mit

gutem Beispiel vorangehen. Aufgrund meiner schweren Kniearthrose kann ich selber nicht

mehr aktiv Squash spielen, aber mein Herz hängt ungebrochen an diesem Sport, unserem

Verein und unserer Insel. Also versuche ich so oft wie möglich da zu sein.

Jetzt kommt man nicht mehr einfach so vorbei, dazu ist es zu weit und zu aufwendig. Vielen

anderen geht es genauso und viele unserer Mitglieder wohnen ebenfalls in der Umgebung von

der Insel, egal ob in Vaihingen, Rohr oder Möhringen. Wir brauchen dringend wieder eine

Squash-Anlage hier bei uns, wir sind ein Teil dieser Gemein- und Nachbarschaft gewesen,

jeder kannte die Insel.



Ein Auseinanderbrechen unseres Vereins wäre auch sportlich ein großer Verlust. Das wurde

schon oft genug erwähnt und wird wieder aktuell jetzt wo die neue Spielsaison angefangen

hat.

Meiner Meinung nach hatten wir uns sehr gut integriert in unserer Umgebung, wir waren

keineswegs ein Störfaktor sondern ein wichtiger und lebendiger Treffpunkt in Vaihingen,

dessen Verlust uns schmerzlich trifft.

Sandra Garovic

2. Vorsitzende Sport-Insel Stuttgart e.V.
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